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Überführung einer Lagoon 44 -  die Xte  
 
Auftrag:  Übernahme einer neuen Lagoon 
44 in D’Olonne, Frankreich, Einweisung der 
Eigner und Überführung von dort nach 
Kroatien. Hört sich doch recht einfach an -  
war es auch. Aber der Reihe nac h. Ich 
sollte 1 Tag vor den Eignern in Nantes 
eintreffen und am nächsten Tag mit einem 
Leihwagen und der gesamten Crew von 
dort die 100 km nach D’Olonne fahren. 
Prima von meinem “Landstützpunkt” Uschi 
vorbereitet und gebucht. Aber erstens 
kommt es ...  . Am  Abflugtag war 
Kabinenstreik von British Airways. Also kein Flug -  natürlich auch nicht bekannt 
gegeben und Udo umsonst in Stuttgart. Ein direktes Buchen einer Bahnfahrt mit 
dem TGV von Stuttgart nach Nantes ist im Internet möglich -  aber das Ticket 
muss i n Köln abgeholt werden (oder wird per Post zugeschickt -  wie witzig , wenn 
man morgen fahren möchte). Tickets  für den  TGV innerhalb Frankreichs kann 
man problemlos selbst buchen, ausdrucken  und per Kreditkarte bezahlen. Von 
Stuttgart aus nicht. Die Zeit ren nt davon. Also die gesamte Ausrüstung in den 
Golf Diesel und Uschi fährt mich die 1200 km nach D’Olonne ( ist auch nicht ihre 

erste Tour). Zeitgleich mit den Eignern wird 
das Schiff besichtigt. Mit dem Golf kann das 
Notwendige  für die 6 Personen Crew gleich  
eingekauft werden. Es wird mehr und immer 
mehr -  der Golf muss gleich 2 x fahren. Wir 
haben aber ausreichend Zeit die rechtzeitig 
zugeschickte Palette mit vielem , was so ein 
Schiff braucht auszupacken und einzuräumen. 
Die 3 Kühlschränke sind schnell voll und mit 
Begeisterung wird die Waschmaschine 
genauso wie die Spülmaschine  getestet. 

Richtig gelesen -  eine Geschirrspülmaschine . Sag ‘ noch einer das ist kein 
Luxusschiff.  
5 Tage hält die Biskaya uns hin , bis aus dem frischen bis stürmischen West (bis 
zu 6m  See) ein gemäßigter  Süd oder Nord wird. Die Eberspächer Heizung en 
schaff en angenehmes Klima in das Schiff und sogar die Küchenbude (das Cockpit 
hat eine Rundumverkleidung) ist gemütlich. Die deutschen Anleitungen für das 
Schiff sind vorbildlich -  den Rest  kann ich oder der Ausrüster von SIS (auch in 
Deutsch) erklären. Die letzten GRIB Wetterdateien herab geladen -  in 2 Tagen 
Durchzug einer Front sonst sollte die Biskaya moderat sein. Obligater 
Auslaufschluck, Reiseglückwunsch und es geht in die Biskaya.  



 
 
“Udo wann sehen wir Delfine?” fragt Rui der Jung -Maat. „Mindestens jeden 2ten 
Tag“ war meine Antwort . Stimmt -  er hat sie jeden Tag entdeckt und die 
Unterwasserakrobaten waren eine weitere Abwechslung zum Training. Welcher 
Strick ist was, wie geht die Heizung aus 
und wo setze ich einen Wegpunkt auf der 
iPod ähnlichen  riesigen Anzeige am oberen 
Steuerstand ? Die neuen Anzeigen der ST70 
Serie von Raymarine  sind 
gewöhnungsbedürftig und leider nicht von 
STS kalibriert. Macht nix -  das Handy mit 
GPS und der K ompasssoftware oder das 
Netbook mit OpenCPN überbrückt die Zeit, 
bis alles mit dem Raymarine klappen sollte 
(was uns bis zum Ende der Reise nicht 
gelang!) . Trotz einer Tonne Wasser und 
vollen Dieseltanks (600 Liter) spricht das große Floß zügig auf Wind ab  8 kt an 
und setzt dies auf min. die halbe Geschwindigkeit in Fahrt um. Was die Biskaya 
noch kann, zeigt sie am 2ten Tag. Wind auf die Nase, 3 Meter See mit bis zu 28 
kt Wind. Da helfen auch 2 x 75 PS nicht. Segel rein, Motor aus und Türe zu. Wie 

jeder Kat  legt sie sich 90° zum Wind und 
bekommt die Wellen zur Seite ab. Alles was 
nicht fest ist kann umfliegen -  tut es auch.  
Nach 6 Stunden ist die Front durch und wir 
segeln weiter. Mit bis zu 10 kt rauschen wir 
dahin. Die Seekrankheit ist wie versprochen 
spä testens nach 3 Tagen vergessen und es 
wird wärmer. Leider verlässt uns ein Teil der 
Crew -  die Schule ruft wieder und so wird 
der Osterurlaub in Porto beendet , dem 
ersten Stop dieses Törns.  
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Per Mobiltelefon kann mit Ryanair  ein günstiger Flug gebucht werd en und mit all 
der Hightech  an Bord wird sogar das Flugticket ausgedruckt. Internet ist in 
immer mehr Marinas Standard -  und kann zur Not mit dem Alfa 1000mW 
verstärkt werden (wenn es nicht bis zum Schiff langt).  

36 Stunden später motort die Lagoon gegen  
Ebbe-  und Flussstrom  den Tejo in Lissabon 
hoch. Unter der Brücke (die Golden Gate  
Europas) wird die Rio Jesusstatue rechts 
begrüßt und die alten Holzstraßenbahnen 
bringen uns zu einem feudalen Abendessen. 
Die Marina direkt bei der Brücke ist nicht 
gerade billig aber mitten in der Stadt -  
rechtzeitig anrufen (00351 2139 2204 8) 
und falls man spät kommt den 
Eingang scode für die Eingangstür abfragen.  
Noch ist das Wetter stabil -  ein Tief im 

Süden von Portugal. Also gleich am nächsten Tag weiter in den Süden.  
Moderater West mit 10 kt Wind. Bei prima Trimm sind da 6 kt Fahrt drin (jetzt 
fehlen ja auch 3 Mann / respektive 2 Damen. Tag und Nacht geht es weiter -  das 
Wetter soll sich ändern im Kern des Tiefs , das hier liegt. Wir bekommen das 
Schiff immer besser in  den Griff. Die falsch verlegten Reffleinen sind nun da , wo 
sie frei laufen und auch das LazyBag scheuert nicht mehr. Das Problem der 
Türarretierung ist noch immer nicht gelöst;  nach 1000 Seemeilen war der 
Verschluss defekt. Um ein unkontrolliertes Auf -  un d Zuschießen der Schiebetür 
zu vermeiden , wurde eine vorbereitete Holzleiste unten in die Schiene gelegt. 
Die Leinen des LazyBag sind nach wie vor an der 2ten Saling oben 
angeschlagen. Merkwürdig. Man sollte also rechtzeitig einen Knoten in die Dirk 
zur Si cherung einknüpfen. Würde die Dirk versehentlich geöffnet , reißen die 
dünnen Leinen des Lazy bestimmt oben ab. Ein Videoauge  für das Heck ist leider 
auch noch nicht montiert und so wird das rückwärts  Anlegen zu einem 
Zurufmanöver -  sehen kann der Rudergäng er die beiden Heckteile nicht. Die 
erhöhte Flybridge ist ein witziges Ausstattungsmerkmal -  aber praktisch?  
Moderater Wind oder keiner bringt uns bis zum portugiesischen  Kap. Nun wird es 
ungemütlich verraten die GRIB -Daten . Wir weichen nach Vilamoura aus. 18, -  € 
Tag -  in einer der exklusivsten Marinas Portugals -  was gäben wir für diese 
Preise im Mittelmeer.  
Aber das Wetter wird nicht besser. Weiter. Irgendetwas stimmt am Antrieb des 
BB Motors nicht -  er läuft aber bringt keine Leistung ins Wasser?  
Also we iter mit dem SB. Da aber auch der Generator und  die beiden Eberspächer 
ihren Diesel  aus dem Tank holen, wird er  langsam  knapp. Mit 1,8kt geht es 
gegen 3 -4 m Welle. Nach einer Nacht mit solch einer See sind wir sicher -  nicht 
noch  mal. Der Kat klappt über d em Wellental ab -  der Prop kommt frei und so 
helfen also 2x 75 PS auch nicht.  



Ausweichhafen Cadiz RC America (gleich in 
der Hafeneinfahrt) setzt auf den 
portugiesischen  Preis noch eines drauf -  2 
Tage 28 Euro. Der Mechaniker ist ratlos -  
alles funktioni ert. Bleibt nur noch eines -  
ich gehe tauchen. Mein Verdacht bestätigt 
sich. Der Prop fehlt. Ich fotografiere es , 
doch  Wochenende und Lieferprobleme 
(kein Flugverkehr durch Aschewolken) 
verhindern einen schnellen Ersatz. Wir 
wollen weiter -  schwache Winde im 
Übergang zum Mittelmeer. Ein 

kompliziertes Manöver , um an die Tankstelle zu kommen. Dabei muss ich erneut 
schwimmen und das Schiff mit Leinen im engen Hafen drehen. Ohne Fahrt im 
Ruder reagiert das große Floss nicht (respektive -  es dreht sofort eine Ku rve). 
270 Liter Diesel später geht es bei 0 Wind nach Tarifa. Sagte ich 0 Wind? Kurz 
vor dem Kap wurden durch den Düseneffekt der aus Ost kommenden Winde 30 -
33 kt daraus. Ein Stützsegel, das ich sonst ausbringen würde, ist bei der Welle 
und Nacht nicht zu setzen. Mit nur einer Maschine wird nun ein Motorseg ler  aus 
dem Kat. 3,5 kt aber nur per Hand steuerbar. Tolle Nacht. Doch der Morgen 
belohnt mit Sonne und dem Gibraltarer Felsen. Per Telefon soll es so einen 
Propeller evtl. in Malaga geben. Maßvoller  Gegenwind -  Fahrt 5 -6kt hinein in das 
satt tiefblaue Mittelmeer. Der Hafenkapitän von Belamandena (Malaga) lässt  uns 
gnädig am Tankstellenpier  die 3 Tage überbrücken , bis der Propeller (er wird von  
den Kanaren eingeflogen) an Bord ist. Ein herzlicher Dank an H r. Schillinger 
(http://www.masteryachting.com/  ) der als Exporteur für Lagoon (A/CZ) 
wichtige Angaben über die Props machen konnte. Da der Saildrive nur ca. 50cm 
unter Wasser ist und etwa 1 m vom Heck weg, ist  es mir als Schnorchler recht 
leicht, den Prop aufzusetzen und mit Konusnase und Sicherungsschraube zu 
arretieren. Woher aber kommen plötzlich 1,5mm Spiel auf der Wellenachse? Mit 
Hans werden wir zusätzlich unterstützt (flotte 72 Jahre Humor kommen an Bord ) 
-  nur bei un passenden Winden hilft au ch er nicht.  
Die gesamten 680 Seemeilen entlang von Afrika 
werden bis auf 6 Stunden m otort. Langt der Diesel 
noch über die Straße von Sizilien? Sicherheitshalber 
legen wir in Bizerte (Tunesien an). Für meine Crew 
ein e willkommene Abwechslung. Flair von Afrika 
(und wofür  hätten wir sonst auch die 
m arokkanische , algerische  und tunesische  
Gastlandflagge dabei. Einreise - , Ausreisestempel. 
Papiere ...  (eine Flasche Whiskey  hilft dabei 
ungemein) und wir erhalten Wasser . 100 0 Liter haben bei 4 Mann auch nur 3 
Tage gehalten -  dann wurde von mir die Pumpe abgestellt  (unnötig, wie sich 
nach Inspektion des Tanks herausstellt  – Anzeige falsch) . Mit der Fußpumpe in 
der Küche hat sich der Verbrauch drastisch reduziert. Duschen wurde n im Meer 
angeboten (19°) -  dabei stellte ich auch ein Spiel am BB-Propeller  von 25mm 
fest. Daher die merkwürdige Motorfrequenz -  sprich bis auf Notmanöver mit 
langsamster Drehzahl ist dieser Antrieb tot. Richtig gelungen ist die Antriebswahl 
bei der Lagoo n eh nicht. Bereits ab 10kt eigener Fahrt (die ja locker mi t 2x 75 
PS erreicht werden könn en) baut das Schiff auch bei völlig glatter See so eine 
hohe eigene Verdrängerwelle auf , dass der Z -Antrieb teilweise austaucht. Ich 
kann  bei dieser Motorisierung kei nen  2 Blatt Prop empfehlen .  
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Meine Pläne südlich an Sizilien via Siracusa weiter zu fahren, werden von der 
Wetteraussicht (zunehmen starker Wind aus S) in einen Nordkurs geändert. Also 
m otoren  wir weiter mit dem SB -Motor (der arme Eigner hat also Tag und N acht 
das Motorgeräusch in seiner Kabine) die 140 Seemeilen bis zur NW Spitze 
Siziliens. Wind! Hurra  -  endlich mal nicht auf die Nase -  Segeln. Erst mit 
Sonnenuntergang wird er zu schwach.  

 
Palermo -  alle Gaumengelüste der Crew 
werden befriedigt ,  nur Wass er 
bekommen wir an der “under 
construction” Peer der Arenella Marina 
nicht. Also legt der Skipper erneut 
Rationierung fest -  Wasserpumpe aus. 
Berechtigt fragt man sich aber welchen 
Hygienestatus diese 4 Mann haben. 2 
Tage = 750 Liter Wasser?  (Falsche 
Anzei ge s. oben)  
Mit dem Auslaufen aus Palermo hätte 
man etwas warten können -  15 -20kt 
Gegenwind, der Kat klettert hoch, kippt 

ab -  2-3kt Fahrt und ekelhaftes Geschaukel. Motoren -  ruhige Nacht. Wie in der 
Straße von Gibraltar wird auch bei Messina der südlich anströmende 10 kt Wind 
flaschenhalsartig  zusammengepresst und beschleunigt bis auf 30 kt Wind. Eine 
passende Software erklärt: Strom nach Süd ab 13.00 Uhr -  3,8kt. Das sollte also 
nicht unterschätzt werden. Diesmal sieht unsere Fahrtaktik anders aus -  wir 
segeln und kreuzen zwischen den Fähren hin und her. Es ist Tag und damit 
überschaubar woher wer kommt. Die Crew ist schnell fit für die Wendemanöver 
bei starkem Wind. Kaum das Kap im Süden gerundet ist der Wind weg. Motoren 
-  aber nach und nach kommt wiede r ein Lufthauch aus Süd. Die GRIB -Files  
versprechen sogar 20 kt im Golf von Taranto. Stimmt. 1 Reff, Fock -  wir 
beschleunigen bis auf 9 kt Fahrt. In den Morgenstunden erreichen wir den Hafen 
von Maria d i Leuca. Hier war ich schon öfter -  ob aber eine Tanks telle da ist weiß 
ich nicht mehr (es gibt keine).  
Schauen wir mal nach -  und nach 
der obligaten Runde im Hafen 
tuckern wir weiter. Der 
Einkaufstrieb der Crew nach “Brot 
& Cola” lässt uns in Porto 
Miggiano halten. Falls das keiner 
kennt (10 Seemeilen südl ich von 
Otranto) -  keine Sorge muss man 
auch nicht. Es ist kein Hafen, 
sondern nur eine völlig neue 
Betonpier, 15m lang ohne 
Belegpoller (Tiefgang 1,50m) und 
nach Süd völlig ungeschützt.  
 
 



Bin ich froh das die Einkäufer schon nach 1 Stunde mit ihren Schät zen zurück 
sind. Der Wetterbericht verspricht 10 -20 kt Wind aus Süd. Wo ist der aber? Der 
südliche Wind kommt kaum über 10 kt hinaus. Jetzt wäre ein Blister oder ein 
Genaker toll. Mit der Fock ziehen wir mühsam unsere Doppelspur durch das 
Adriatische Meer.  Lt. Exporteur sollen wir in Vis für Kroatien einklarieren.  Jeder 
Tag hat Überraschungen – dieser auch. Der versprochene Wind kommt und mit 
teilweise über 10 kt schaffen wir die knapp 180 Seemeilen in einem Tag. In der 
Früh ist die aufgeregte Crew zuerst a n der Tankstelle und dann an der 
Hafenmole. Reinigen und Einkaufen für unseren letzten Nachttörn. Gute 4 
Wochen nach Auslaufen in Frankreich ist die Desire in ihrem neuen Heimathafen  
Sukosan (Kroatien) . Auftrag erledigt!   Den Eignern aber wünsche ich weiterhin 
viel Spaß mit ihrem „Luxus -Kat“.  
 

 
 
Nachtrag: Die  beiden Props wurden gegen 3 Blatt Props ersetzt – jetzt klappt es.  
 


